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Liebe Leser:innen,
wir möchten gemeinsam mit Ihnen auf ein bewegendes
Jahr 2020 zurückblicken.

Das vergangene Jahr wurde erheblich durch die Covid-19-
Pandemie geprägt. Doch trotz der schwierigen äußeren
Bedingungen, wie Lockdowns, Hygienemaßnahmen und
Kontaktbeschränkungen, konnten wir unser Angebot
durchgehend aufrechterhalten und waren weiterhin für
Klient:innen, Privatpersonen und Fachkräfte ansprechbar.

Um den Zugang zur Beratung unter den Pandemie-Bedin‐
gungen zu erleichtern, haben wir unser Angebot erweitert
und bieten nun auch telefonische Termine an. Außerdem
stellten wir einen Großteil unserer Fortbildungen von Prä‐
senz- auf Online-Formate um.

Nach wie vor ist es uns ein Anliegen, Kinder und Jugendli‐
che zu stärken und dafür zu sorgen, dass betroffene Kinder
und Jugendliche gehört werden und sie Trost und Schutz
finden. In diesem Jahr fehlte durch den eingeschränkten
Betrieb von Schule und KiTa der Kontakt zu externem Fach‐
personal. Kinder und Jugendliche hatten deshalb nur sehr
reduziert die Möglichkeit, sich mit Problemen und Sorgen

außerfamiliären Bezugspersonen anzuvertrauen. Dies er‐
höhte, aus unserer Sicht, erheblich das Risiko, dass einer
bestehenden Kindeswohlgefährdung seltener nachgegan‐
gen bzw. diese aufgedeckt wurde. Um Lehrkräfte dahinge‐
hend zu sensibilisieren und darin zu unterstützen, trotz der
umfangreichen einzuhaltenden Hygienemaßnahmen, den
Blick auf die Kinder nicht zu verlieren, haben wir mehrfach
in den Ausbildungsbereichen von Lehrkräften referiert.
Ebenso bildeten wir KiTa-Fachkräfte in diesemBereich fort.

Zudem beschäftigten wir uns im vergangenen Jahr mit
der Weiterentwicklung und Qualitätssicherung von inter‐
nen Arbeitsvorgängen und -strukturen sowie der Entwick‐
lung neuer Konzepte, wie beispielsweise für unsere in re‐
gelmäßigen Abständen stattfindende Selbsthilfegruppe.
Renovierungen in der Beratungsstelle konnten in der kon‐
taktreduzierten Zeit vorgenommen werden.

Weiterhin war es uns wichtig, neben dem Gesprächs-
fokussierten Beratungsangebot auch körperorientierte
Methoden, wie das traumasensible Yoga, zu etablieren.
Viele unserer Klient:innen empfinden den Zugang zu ihren
Lebensthemen oder Problemen über die Ebene des Kör‐
pers als sehr hilfreich. Daher legen wir den Schwerpunkt
des Tätigkeitsberichtes in diesem Jahr auf unser Angebot
des traumasensiblen Yoga.
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Wir wirkten außerdem weiterhin aktiv in verschiedenen
Arbeitskreisen mit.

Strukturell und personell kam es zu einigen Veränderun‐
gen. Im Frühjahr endete die langjährige Zusammenarbeit
mit unserer Supervisorin Marie Luise Brinkmann.
Wir bedanken uns auf diesemWege herzlich bei Marie Lui‐
se Brinkmann für den bereichernde Austausch und die
hilfreiche Unterstützung unseres Teams über viele Jahre
hinweg.

Im Mai 2020 verabschiedeten wir unsere Mitarbeiterin Sa‐
mira Seidler. Auch ihr möchten wir auf diesem Wege für
ihre tatkräftige und kompetente Arbeit danken. Seit Juli
2020 unterstützt uns NaomiMolitor in den Bereichen Tele‐
fonzeit und Verwaltung und ist zudem Teil unseres Prä‐
ventionsteams.

Ganz herzlich bedanken möchten wir uns bei allen Unter‐
stützer:innen unserer Arbeit!

Wir wünschen eine informative und anregende Lektüre!

Das Team von Wildwasser Marburg e.V.
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Unsere Vorstandsfrauen sind:

URSULA HILLER, Dipl.-Betriebswirtin,
ELKE MATSCHIN-HERBERZ, Dipl.-
Psychologin.

Das Team bestand im Jahr 2020
aus den hauptamtlichen
Mitarbeiterinnen:
IRA KÖGLER, Sozialwissenschaftle‐
rin (B. A.), Psychologische Beraterin
(GAP Marburg), Selbstbehauptungs‐
trainerin für Mädchen und Frauen.

LISA UHLIG, Erziehungs- und Bil‐
dungswissenschaftlerin (B.A.), staat‐
lich anerkannte Erzieherin, Unitive Kör‐
perpsychotherapeutin (ZikP Frank‐
furt), Kinderschutzfachkraft gemäß
§8a SGB VIII (IseF), Yogalehrerin
BdfY e.V., Somatic-Experiencing®-
Trainerin i.A.

MAJ WALTER, Erziehungs- und Bil‐
dungswissenschaftlerin (B. A.), Klien‐
tenzentrierte Beraterin für Kinder und
Jugendliche und deren Bezugsperso‐
nen (GwG), Kinderschutzfachkraft
gemäß §8a SGB VIII (IseF), Yogaleh‐
rerin BdfY e.V. (i.A.).

Mitarbeiterin für Fortbildung
und Beratung:
EVA GEORG, Dr. phil., Soziologin, Er‐
ziehungswissenschaftlerin, Systemi‐
sche Beraterin und Supervisorin (SG),
Selbstbehauptungstrainerin für Mäd‐
chen und Frauen.

Mitarbeiterin für Telefonzeit/
Fortbildung und Verwaltung:
NAOMI MOLITOR, Studentin des
B.A. Erziehungs- und Bildungswis‐
senschaften.

Unser Präventionsteam:

TERESA DORSCHT, Soziale Arbeit
(B.A.), Studentin des M.A. Motologie,
Mitarbeiterin im Bereich Prävention.

NAOMI MOLITOR, Studentin des
B.A. Erziehungs- und Bildungswis‐
senschaften, Mitarbeiterin im Be‐
reich Prävention.

Auch im Jahr 2020 haben wir wieder
die Möglichkeit für Praktika in unse‐
rer Beratungsstelle geboten und
möchten uns an dieser Stelle herz‐
lich bei unserer Forschungsprakti‐
kantin JESSICA VOGEL für ihre tat‐
kräftige und bereichernde Unterstüt‐
zung bedanken.

Wildwasser Marburg e.V. ist ein ein‐
getragener, gemeinnütziger und mild‐
tätiger Verein sowie ein anerkannter
freier Träger der Jugendhilfe. Gleich‐
zeitig ist der Verein der Träger der
Fachberatungsstelle.

1986 wurde Wildwasser Marburg e.V.
von Frauen aus der Selbsthilfebewe‐
gung gegründet, um der Tabuisierung
sexualisierter Gewalt an Mädchen
und Jungen entgegenzuwirken und
dieses gesellschaftlich bedeutsame
Thema an die Öffentlichkeit zu brin‐
gen. Die Wurzeln des Vereins liegen
in einer feministischen Tradition. Dar‐
unter versteht sich eine Haltung, die
sich gegen strukturelle Gewalt und
jede Form von Diskriminierung wen‐
det. Vor diesem Hintergrund verfol‐
gen wir das Ziel, einen ganzheitlichen

Umgang mit sexualisierter Gewalt
voranzubringen, der politische und
soziale Faktoren berücksichtigt.
Dazu kooperieren wir mit verschiede‐
nen Institutionen und Vereinen und
informieren Menschen zum Thema
sexualisierte Gewalt anMädchen und
Jungen.

Als spezialisierte Fachberatungsstel‐
le gegen sexualisierte Gewalt in Kind‐
heit und Jugend steht die Bereitstel‐
lung eines fundierten Beratungsan‐
gebots für von sexualisierter Gewalt
betroffene Kinder und Jugendliche
im Mittelpunkt; ebenso wie für Er‐
wachsene, die in ihrer Kindheit und
Jugend sexualisierte Gewalt erlebt
haben, für Unterstützungspersonen,
aber auch für Fachkräfte, die sich mit
Fällen sexualisierter Gewalt ausein‐
andersetzen. Wildwasser Marburg
e.V. zeichnet sich weiterhin durch

jene Aspekte aus, welche die Bundes‐
koordinierung Spezialisierter Fachbe‐
ratung gegen sexualisierte Gewalt in
Kindheit und Jugend (BKSF) in ihrer
Definition zu spezialisierten Fachbe‐
ratungsstellen 2018 als wesentlich
erachtet hat (https://www.bundesko‐
ordinierung.de). Dazu gehört bei‐
spielsweise die Ausrichtung an ho‐
hen fachlichen Standards und Quali‐
tätskriterien, die unter der Koordinati‐
on des BKSF beständig weiterentwi‐
ckelt werden. Inhaltlich manifestiert
sich dies unter anderem in der partei‐
lichen Begleitung und Unterstützung
der Betroffenen wie auch in der Be‐
rücksichtigung des gesamtgesell‐
schaftlichen Kontextes.

Der VereinDas Team



Wildwasser Marburg e. V. arbeitet auf
der Grundlage der Qualitätsstandards
für Fachberatungsstellen gegen sexu‐
alisierte Gewalt, die von der BAG FOR‐
SA (Bundesarbeitsgemeinschaft fe‐
ministischer Projekte gegen sexuelle
Gewalt an Mädchen und Frauen e.V.,
www.bag-forsa.de), der DGfPI (Deut‐
sche Gesellschaft für Prävention und
Intervention bei Kindesmisshandlung,
-vernachlässigung und sexualisierter
Gewalt e.V., www.dgfpi.de), dem
Paritätischen Wohlfahrtsverband,
Landesverband Hessen sowie der
BKSF (Bundeskoordinierung Speziali‐
sierter Fachberatung gegen sexuali‐

sierte Gewalt in Kindheit und Jugend,
www.bundeskoordinierung.de) fest‐
gelegt wurden. Beratungsprozesse
und Teamstrukturen werden zur Si‐
cherung der Qualität unserer Arbeit
regelmäßig durch Supervision und In‐
tervision (kollegiale Beratungsbespre‐
chungen) reflektiert. Außerdem neh‐
men die Mitarbeiterinnen der Bera‐
tungsstelle laufend an fachbezoge‐
nen Fort- und Weiterbildungen teil.

2020 besuchte das Team folgende
Fortbildungen:
• Fortbildung pro familia Marburg:
„Internetsexualität – Fortbildung
für Fachkräfte in der Kinder- und
Jugendarbeit.“

• Wildwasser Gießen e.V.: „Muss ich
den noch sehen? – Darf ich den
noch sehen? Gestaltung von Opfer-
Täter:in-Kontakten.“

• Einführung in die Hypnotherapie
bei Marie-Luise Brinkmann

• „3-jähriges Training in Somatic Ex‐
periencing® nach Peter Levine.“

• Digitaler Fachtag organisiert von
der Koordinations- und Servicestel‐
le Marburg ohne Partnergewalt:
„Gewaltprävention aus Geschlech‐
terperspektive – Theorie und
Praxis.“

• Fortbildung beim Institut für Trau‐
ma-Bearbeitung und Weiterbil‐
dung, Frankfurt: „Sexueller
Missbrauch an Jungen – darüber
spricht man nicht!“

Fachlicher Austausch und eine quali‐
fizierende Weiterentwicklung finden
zudem durch die regionale und über‐
regionale Vernetzung mit anderen
Projekten, Institutionen und Kol‐
leg:innen aus dem Fachgebiet statt.

Qualitätssicherung
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2020 waren wir in folgenden
Arbeitskreisen aktiv:
• Arbeitskreis „Sexualisierte Gewalt
in Kindheit und Jugend“ des
Paritätischen Hessen

• Arbeitsgemeinschaft Mädchenge‐
rechte Jugendhilfe im Landkreis
Marburg-Biedenkopf

• Arbeitskreis „Gewaltprävention“
der Stadt Marburg

• Arbeitskreis „Insoweit erfahrene
Fachkräfte nach §8a SGBVIII“ der
Stadt Marburg

• BAG FORSA, Bundesarbeitsge‐
meinschaft feministischer Projekte

gegen sexuelle Gewalt an Mäd‐
chen und Frauen e.V.

• DGfPI, Deutsche Gesellschaft
für Prävention und Intervention
von Kindesmisshandlung und
-vernachlässigung e. V.

• DPWV, Deutscher Paritätischer
Wohlfahrtsverband,
Landesverband Hessen

• Jugendhilfeausschuss der
Stadt Marburg

• Klick, Netzwerk Medienkompetenz,
Stadt Marburg

• LAG, Hessische Landesarbeitsge‐
meinschaft feministischer speziali‐
sierter Fachberatungsstellen
gegen sexualisierte
Gewalt in Kindheit und
Jugend

• Medisa – Netzwerk Medien,
Sicherheit und Aufklärung in
Kooperation mit der pro familia
Marburg, dem Fachbereich

Jugendförderung des Landkreises
Marburg-Biedenkopf und der Ju‐
gendkoordination der Polizeidirek‐
tion Marburg

• Runder Tisch „Keine Gewalt an
Frauen und Kindern“ des Landkrei‐
ses Marburg-Biedenkopf mit den
Unter-Arbeitskreisen „Institutionel‐
le Kooperation bei Gewalt an Mäd‐
chen und Jungen“ und „Prävention
für Frauen und Kinder“

• WvO, Bundesmodellprojekt „Wir
vor Ort gegen sexualisierte Ge‐
walt“

• AG „Lückenschluss“ (Arbeitstitel)
– bundesweites Netzwerk der
Fachberatungsstellen, die sich im
Öffnungsprozess für Jungen* und/
oder Männer* befinden

Kooperation und Vernetzung
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Wildwasser Marburg e.V. ist sowohl
auf kommunaler als auch auf
Landes- und Bundesebene breit
vernetzt.

Neben dem fachlichen und kollegia‐
len Austausch dienen die Arbeits‐
kreise und Kooperationen dazu, dem
Thema sexualisierte Gewalt gegen
Kinder und Jugendliche politisches
Gehör zu verschaffen. Außerdem
sollen Bedürfnisse und Problemla‐
gen von Frauen, die in ihrer Kindheit
und Jugend sexualisierte Gewalt er‐
fahren haben, ins Blickfeld gerückt
werden.

Durch die Mitarbeit in Gremien kön‐
nen wir (Präventions-)Projekte initiie‐
ren und in Kooperation mit anderen
Trägern umsetzen.

Sexualisierte Gewalt
Jede sexuelle Handlung, die an oder vor einem Kind entweder gegen denWillen
des Kindes vorgenommen wird oder der das Kind aufgrund körperlicher, psychi‐
scher, kognitiver oder sprachlicher Unterlegenheit nicht wissentlich zustimmen
kann. Die Täter:innen nutzen ihre Macht- und Autoritätsposition aus, um eigene
Bedürfnisse auf Kosten des Kindes zu befriedigen.

Sexualität wird funktionalisiert, also benutzt, um Gewalt auszuüben.

Diese sozialwissenschaftliche Definition bezieht sich auf alle Minderjährigen. Bei
unter 14-Jährigen ist grundsätzlich davon auszugehen, dass sie sexuellen Hand‐
lungen nicht zustimmen können. Sie sind immer als sexuelle Gewalt zu werten,
selbst wenn ein Kind sich damit vermeintlich „einverstanden“ erklärt hat. (Vgl. Un‐
abhängiger Beauftragter für Fragen des sexuellen Kindesmissbrauchs 2021.)

Weitere Informationen zu Wildwasser Marburg
e.V. finden Sie auf unserer Internetseite:
www.wildwasser-marburg.de

Auf Instagram finden Sie uns unter:
@wildwassermarburg

Wir sind auch auf Facebook:
facebook.com/wildwasser.marburg

HINTERGRUNDWISSEN



Sexualisierte Gewalt mittels digitaler Medien
Übergriffe, die durch Bild-, Video- und Kommunikationsmedien angebahnt, verübt,
begleitet oder aufrechterhalten werden. Das Ausüben der sexualisierten Gewalt er‐
folgt nicht durch physische Kontakte, sondern durch text- oder bildbasierte Kom‐
munikation bzw. audiovisuelle Aufeinandertreffen.

Digitale Medien müssen nicht notwendigerweise Träger der eigentlichen sexuali‐
sierten Verletzungshandlungen sein, sondern können im Rahmen der Gewaltdyna‐
mik auch dazu dienen, offline angebahnte Gewalthandlungen fortzusetzen oder
aufrechtzuerhalten.

Häufig lassen sich sexualisierte Gewaltformen im realen und digitalen Kontext nicht
klar voneinander differenzieren, sondern vermischen und ergänzen sich.

Nicht selten entstammen die Täter:innen dem sozialen Nahraum der Betroffenen.
Zusätzlich vereinfacht die Digitalisierung kindlicher und jugendlicher Lebenswelten
auch Fremdtäter:innen den Zugang und die Kontaktanbahnung zu Kindern und Ju‐
gendlichen. (Vgl. Katharina Kärgel und Frederic Vobbe „7 Thesen zu sexualisierter
Gewalt mit digitalem Medieneinsatz gegen Kinder und Jugendliche“, Pädagogische
Rundschau, Ausgabe 4 / 2019.)
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Psychosoziale Fachberatung
… für Frauen*, die sexualisierte Gewalt

in der Kindheit/Jugend erlebt haben
… für Frauen*, die ritualisierte organi‐

sierte sexualisierte Gewalt in Kind‐
heit/Jugend erlebt haben

… für Kinder und Jugendliche, die se‐
xualisierte Gewalt erlebt haben
oder erleben

… für Eltern und andere Bezugsper‐
sonen von Mädchen und Jungen

… für Fachkräfte nach § 8a, § 8b SGB
VIII und § 4 KKG

… für Unterstützer:innen betroffener
Frauen

Außergerichtliche psychosoziale
Begleitung während eines
Strafverfahrens
• Beratung und psychosoziale Be‐
gleitung in Bezug auf das anste‐
hende Strafverfahren für
betroffene Kinder/Jugendliche
und Frauen*

Weitere Angebote
für betroffene Frauen*
• Traumasensibles Yoga für betroffe‐
ne Frauen, Jugendliche und Kinder

• Selbsthilfegruppe für betroffene
Frauen*

Bildungsangebote
• Fortbildungen
• Informationsveranstaltungen
• Fachveranstaltungen (Fachtage,
Vorträge)

Elternabende
• Begleitung von Institutionen
in der Entwicklung von Schutz-
konzepten

Präventionsangebote
• Präventionsprojekt „Ja zum
Eigensinn!“ für Kindergärten

• Präventionskoffer für
Kindergärten

• Präventionsprojekt „PräGS ein –
mach mit!“ Prävention an
Grundschulen

Übersicht über unsere Angebote
HINTERGRUNDWISSEN



Organisierte sexualisierte und rituelle Gewalt
Als organisierte sexualisierte und rituelle Gewalt bezeichnet man die systematische
Anwendung schwerer sexualisierter Gewalt in Verbindung mit körperlicher und psy‐
chischer Gewalt durch mehrere Täter:innen bzw. Täter:innennetzwerke. Häufig ver‐
bunden mit kommerzieller sexueller Ausbeutung. Dient eine Ideologie zur Begrün‐
dung oder Rechtfertigung der Gewalt, wird dies als rituelle Gewalt bezeichnet.

Betroffene werden teilweise in organisierten und rituellen Gewaltstrukturen von
früher Kindheit an durch Konditionierung und Programmierung mittels „Mind-Con‐
trol“-Methoden (verschiedene Formen psychologischer Manipulation) zu Funktional‐
ität und Gehorsam gezwungen. Durch planmäßig wiederholte Anwendung schwerer
Gewalt kann es zu einer Aufspaltung der kindlichen Persönlichkeit kommen.

Eine solche Dissoziation ist dabei teilweise beabsichtigt. Betroffene werden dadurch
für die Täter:innen jederzeit steuerbar und sind oftmals selbst nicht in der Lage, Erin‐
nerungen an das Geschehene abzurufen, da „eine andere Person“ dies erlebt hat.

Gerade der zweite Aspekt kann dazu führen, dass Betroffenen nicht geglaubt wird.

Zudem werden ausstiegswillige Betroffene häufig unter Druck gesetzt, erpresst und
verfolgt. (Vgl. Pauline Frei und Sabine Marya, „Was ist bloß mit Alex los?“, Engelsdorfer
Verlag, 2018.)
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Unsere Grundhaltungen
Wir begegnen unseren Klient:innen
achtsam und wertschätzend in der Ge‐
samtheit ihrer Person und Erfahrung
und bieten einen an ihren Bedürfnissen
orientierten, geschützten Raum.

Unsere Beratung erfolgt vor dem Hin‐
tergrund einer feministisch fundierten
Gesellschaftskritik, in der Gewalt nicht
individualisiert, sondern im Kontext
von struktureller Gewalt undBenachtei‐
ligung gesehen wird. Darüber hinaus
fließt unser politisch-soziologisches,
psychodynamisches und psychotrau‐

matologischesWissenmit ein. Als psy‐
chosoziale Fachberatungsstelle unter‐
liegen wir keiner Strafanzeigepflicht,
haben keinen Ermittlungsauftrag und
führen keine Befragungen von betroffe‐
nen Personen durch.

Wir unterliegen der Schweigepflicht
und unternehmen nichts, ohne es mit
den Ratsuchenden abzusprechen. Die
Achtung des Datenschutzes ist Grund‐
lage unserer Arbeit in der Fachbera‐
tungsstelle.

Erstkontakt und
Krisenintervention
Der Erstkontakt zur Fachberatungsstel‐
le findet meist zu den regulären Ge‐
schäftszeiten, in den Telefonsprechzei‐
ten oder per E-Mail statt. ImErstkontakt
kann schon eine erste Hilfe in Krisensi‐
tuationen sowie eine Unterstützung bis

zu weiteren Beratungsterminen gege‐
ben werden. Die Beratungen sind kos-
tenfrei und auf Wunsch auch anonym.
Die Ratsuchenden können sich über
die Angebote der Fachberatungsstelle
informieren und Informationen zu Fort‐
bildungsmöglichkeiten und Veranstal‐
tungen erhalten.

Die Geschäftszeiten sind Montag
bis Donnerstag von 9–15 Uhr.

Die Telefonsprechzeiten sind Diens‐
tag von 9–11 Uhr und Donnerstag
von 10–12 Uhr.

Unsere Angebote: Psychosoziale Fachberatung
HINTERGRUNDWISSEN



Ein Grundsatz der Beratung besteht
darin, eine Vermutungsklärung von
sexualisierter Gewalt ergebnisoffen
zu behandeln. Eine Vermutung kann
sich sowohl als begründet als auch
als unbegründet erweisen. Auffällig‐
keiten und Signale des Kindes wer‐

den im Gesamtkontext der kindlichen
Lebenssituation betrachtet und auf
verschiedene Ursachen hin überprüft
und bewertet. Sollte sich in diesem
Klärungsprozess eine Vermutung als
begründet erweisen, so werden ge‐
meinsam mit den Bezugspersonen

individuelle und situationsangemes‐
sene Handlungsstrategien entwor‐
fen. Dabei steht eine planvolle Orga‐
nisation des Schutzes der betroffe‐
nen Kinder und die Stärkung und Un‐
terstützung der Bezugspersonen in
der Umsetzung im Vordergrund.

Fachberatung für Fachkräfte
nach § 8a, § 8b SGB VIII und
§ 4 KKG
Wir bieten Beratung durch „Insoweit
erfahrene Fachkräfte nach § 8a, § 8b
SGB VIII und § 4 KKG“ speziell in Hin‐
blick auf den Themenbereich Sexua‐
lisierte Gewalt an Mädchen und Jun‐
gen an. Personen, die hauptamtlich
im pädagogischen Bereich arbeiten,
sind nach § 8a, sobald sie Signale für
eine mögliche Kindeswohlgefähr‐
dung wahrnehmen, verpflichtend
dazu aufgefordert eine „insoweit er‐
fahrene Fachkraft“ bei der Risiko-
und Ressourceneinschätzung zu be‐
teiligen.
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Beratung für Frauen*, die sexuali-
sierte Gewalt in der Kindheit/
Jugend erlebt haben
Unsere Aufgabe ist, Betroffene bei
der Thematisierung und Verarbeitung
von sexualisierten Gewalterfahrun‐
gen zu unterstützen.

Im Zentrum der Beratung steht die
ressourcenorientierte Unterstüt‐
zung der Frauen* im alltäglichen
Umgang mit den Auswirkungen der
Gewalt und mit spezifischen Pro‐
blemlagen im sozialen Umfeld. Ziel
ist die Überwindung der durch die

Gewalterfahrung hervorgerufenen
Sprachlosigkeit und Einsamkeit, die
Erweiterung der Handlungsfähig‐
keit, die Stabilisierung und die Ent‐
wicklung einer neuen Lebensper‐
spektive.

Bei Bedarf begleiten wir zu Rechtsan‐
wält:innen, Ärzt:innen, der Polizei und
zu Gerichtsverfahren. Des Weiteren
bieten wir Informationen und Unter‐
stützung bei der Suche nach Psycho‐
therapeut:innen an.

Beratung für Kinder und Jugendli-
che, die sexualisierte Gewalt
erlebt haben/erleben
Die Beratung zielt auf die Herstel‐
lung eines sicheren Schutzes der be‐
troffenen Kinder und Jugendlichen
und einer altersadäquaten Beglei‐
tung und Unterstützung bei der The‐

matisierung und Bearbeitung des Er‐
lebten ab. Wir bieten Unterstüt‐
zungsformen an, die dem Entwick‐
lungsstand, der spezifischen Le‐
bensphase und damit den individuel‐
len Bedürfnissen der Kinder und Ju‐
gendlichen entsprechen. Neben der
Stärkung der Ressourcen für die All‐
tagsbewältigung, insbesondere was
Schule, Ausbildung und Beziehun‐
gen betrifft, steht auch Stabilisie‐
rung und Psychoedukation im Vor‐
dergrund.

Beratung für Eltern und andere
Bezugspersonen von Kindern und
Jugendlichen
Mütter, Väter und andere Verwandte
oder Bezugspersonen, die die Vermu‐
tung haben, dass ein Kind von sexua‐
lisierter Gewalt betroffen sein könnte,
werden von uns beraten.

Unsere Beratungsschwerpunkte

Wie läuft ein Beratungsgespräch ab?
@wildwassermarburg

Du kannst dich telefonisch, per E-Mail oder persönlich bei
uns melden. Du brauchst deinen Namen nicht zu nennen,
wenn du das nicht möchtest!

Komm doch gerne persönlich zu einer Beratung vorbei.
Wir können aber auch einen Telefontermin vereinbaren.
Du entscheidest, über was du sprechen möchtest.
Alles wird vertraulich behandelt!

Die Beratung dauert ca. 60 Minuten und ist kostenfrei.
Du entscheidest, wie oft du kommen möchtest! Manchmal
genügt auch ein Gespräch mit einer Beraterin.
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An uns wenden können sich:
• Fachkräfte, die beruflich im Kon‐
takt mit Kindern und Jugendlichen
stehen.

• Personen, die ehrenamtlich mit Kin‐
dern und Jugendlichen arbeiten.

Die Mitarbeiterinnen unserer Bera‐
tungsstelle unterstützen bei der Ver‐
mutungsklärung bezüglich einer Kin‐
deswohlgefährdung durch sexuali‐
sierte Gewalt, besprechen und reflek‐
tieren die aus der Einschätzung resul‐
tierenden Interventionsmöglichkeiten
mit den ratsuchenden Fachkräften.

Beratung von Unterstützer:innen
betroffener Frauen*
Unterstützende Personen aus der Fa‐
milie und Partner:innen von Frauen*
mit sexualisierten Gewalterfahrun‐
gen in der Kindheit fragen sich oft,
wie sie angemessen unterstützen
können und was dabei eigene Ängste

und Bedürfnisse sein können. In der
Beratung wird Unterstützer:innen ein
eigenständiger Raum gegeben, sich
ihren Unsicherheiten, Grenzen und
Ressourcen zu widmen.

Außergerichtliche psychosoziale
Begleitung im Kontext eines
Strafverfahrens
Die Beratungsstelle bietet vorberei‐
tende Beratungs- und Informations‐
gespräche, Begleitung zur Polizei und
im Gerichtsverfahren und Abspra‐
chen mit Rechtsanwält:innen im Kon‐
text einer Strafanzeige an. Betroffe‐
ne, die darüber informiert sind, wie
der Ablauf bei einer Anzeige und ei‐
nem Strafverfahren aussieht und wel‐
che Anforderungen auf sie zukom‐
men, können diesen besser standhal‐
ten. Oftmals wird durch die Klärung
von Ängsten und Fragen im Rahmen
der Beratung eine Strafverfolgung
erst möglich. Eine zuverlässige Be‐
gleitung und Beratung können zur

Stabilisierung der Betroffenen beitra‐
gen. Erneute (psychosomatische)
Verletzungen der Betroffenen, die
eventuell innerhalb des Prozesses
entstehen können, können durch die
begleitende Beratung abgefangen
oder gemildert werden.

Die psychosoziale Beratung und Be‐
gleitung durch Wildwasser Marburg
e.V. ersetzt keine fundierte juristische
Beratung durch eine Rechtsanwält:in,
sondern soll bereits im Vorfeld bei
der Entscheidung für oder gegen eine
Strafanzeige Orientierung geben und
über die Rechte der Klientinnen infor‐
mieren. Hierzu zählt u. a. die Vermitt‐
lung von Rechtsanwält:innen, die eine
Nebenklagevertretung anbieten.

Auch Fachkräfte, die betroffene Kin‐
der, Jugendliche oder Frauen beglei‐
ten und rechtliche Auskünfte benöti‐
gen, können sich an die Beratungs‐
stelle wenden.

Struktur IseF Beratung/Beratung zur Vermutung sexualisierte Gewalt (extern)

Sorge
um ein Kind
In der Schule,

KiTa, Kinder- und
Jugendhilfeträger

Kontaktaufnahme
zu Wildwasser

Zusenden der Checkliste

Erster Termin mit der Fachkraft
(und ggf. Leitung)

90 Minuten Zeit und Raum, um
Sorge/Anliegen vorzutragen

Anonymisierte Rücksprache im
Wildwasser-Team zur Einschätzung
Fachlich begründetet Einschätzung
durch das Mehr-Augen-Prinzip

Zweiter Termin mit der Fachkraft
und Leitung

Einschätzung der Vermutung/
Kindeswohlgefährdung, Absprachen

bzgl. des weiteren Vorgehens,
Aushändigen des unterschriebenen

Dokumentationsbogens

Beratung
zur Vermutung
Weitere Termine

Info zu Präventionsthemen,
Gesprächsführung mit

dem Kind, o.ä.

Erneute Einschätzung
Vereinbarungen zum

weiteren Vorgehen treffen

Abschluss der Beratung
zur Vermutung

Abschluss der Beratung
Vermutung konnte fundiert

eingeschätzt werden
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Sexuelle Übergriffe durch Kinder
„Es sind Kinder bis zumAlter von 12 Jahren, die sexuelle Verhaltensweisen initiieren, die von der Ent‐
wicklung her unangemessen sind und/oder andere schädigen.

Sexuell auffälliges Verhalten ist ein Verhalten, das die Kinder früher und/oder häufiger zeigen, als es
von der Entwicklung her und/oder kulturell zu erwarten ist.

Das sexuelle Verhalten weist eine gewisse Zwanghaftigkeit auf und wird trotz Interventionen von
Erwachsenen wiederholt. Sexuell potentiell schädigendes Verhalten geschieht unter Einsatz von
Drohungen, Zwang oder Gewalt, bedingt körperlicheVerletzungen oder psychischen Stress bei den
darin verwickelten Kindern; es widerspricht der sozialen Entwicklung der Kinder. Es bezieht jüngere
Kinder bzw. Kinder mit unterschiedlichem Entwicklungsstand mit ein.“ (Elkovitch et al., 2009, S. 589)

Sexuelle Übergriffe durch Jugendliche
„Bei sexualisierter Gewalt geht es immer um Macht bzw. Machtimpulse. Die Machtstrukturen in der
Gruppe sind wichtige Elemente bei der Entstehung von grenzverletzenden/übergriffigen Situatio‐
nen.“ (Halser-Kufner 2017)

Wie jedes Lernen benötigt auch sexuelles Lernen den Freiraum, Fehlermachen zu dürfen, unsicher
zu sein, und auch schmerzhafte Erfahrungen gehören dazu. Sexualität in der Jugend ist grenz-
balancierend und sexuelle Grenzverletzungen und Übergriffe sind ein Teil dieser Lebensphase, die
Spannungen hinterlassen und Konflikte vorbestimmen.

In der Statistik für das Berichtsjahr
2020 sind alle persönlichen und tele‐
fonischen Beratungsgespräche so‐
wie E-Mail-Beratungen erfasst wor‐
den. Die darüberhinausgehenden
zahlreichen Anfragen z.B. nach unse‐
ren Angeboten, anderen Beratungs‐
möglichkeiten, Informationsmateria‐
lien, Kooperation u.v.m. sind darin
nicht enthalten.

Die Aussagemöglichkeiten der Sta‐
tistik sind begrenzt. Das Ausmaß
der Gewalt, die Lebenserfahrungen
der einzelnen in Beratung kommen‐
den Personen, ihre Fähigkeiten zur
Veränderung und Inhalte und Inten‐
sität der Beratung kommen darin
nicht zum Ausdruck. Je nach Anlie‐
gen und Alter der Ratsuchenden
kann der mit einer Beratung verbun‐

dene Arbeitsaufwand unterschied‐
lich hoch sein, von einer einmaligen
telefonischen Beratung bis hin zu
einer monate- oder auch jahrelan‐
gen Begleitung der Klient:innen und
dem unterstützenden Umfeld. Dar‐
über hinaus sagen die Angaben
nichts über die tatsächliche Anzahl
betroffener Mädchen, Jungen und
Frauen in unserer Region aus.

Beratungen 2020 – statistisch betrachtet
HINTERGRUNDWISSEN
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Verteilung der Ratsuchenden nach Alter

Die folgende Grafik gibt einen Überblick über das Alter der
Ratsuchenden und zeigt, dass das Beratungsangebot im Jahr 2020
ähnlich wie in den vergangenen Jahren überwiegend von Personen
in der Altersgruppe der 27- bis 55-Jährigen genutzt wurde.

Verteilung der Ratsuchenden nach Geschlecht

Im Berichtsjahr 2020 haben insgesamt 118 Personen die
Beratungsstelle aufgesucht. Die Grafik stellt die Verteilung
der Ratsuchenden nach Geschlecht dar.
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Anlass der BeratungWohnort der Ratsuchenden
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Verteilung der regionalen Herkunft

Im Jahr 2020 stammten 58% der Ratsuchenden aus der Stadt
Marburg und 35% aus dem Landkreis Marburg-Biedenkopf.
Weitere 7% kamen aus dem übrigen Hessen.

Verteilung des Beratungsanlasses

Unser Beratungsangebot suchten 54% der Frauen und Mädchen aufgrund eigener Betroffenheit auf. Für 12% ging
es in der Beratung um persönliche oder professionelle Unterstützungsmöglichkeiten für eine betroffene Frau.
26% der Klient:innen suchten Rat, um ein betroffenes Kind und/oder Jugendliche unterstützen zu können oder
die Vermutung eines sexuellen Missbrauchs zu klären.

58%

35%

7%

Stadt
Marburg

Landkreis
Marburg
Biedenkopf

übriges
Hessen
(Kreisgebiet)

Eigene Betroffenheit 54%

Unterstützung einer
betroffenen Frau 12%

Unterstützung eines betroffenen
Kindes/Jugendlichen 26%

Sexualisierte Übergriffe
durch Kinder/Jugendliche 10%

Sonstige1%

Digitale Medien1%

§§ 8a/8b u. 4KKG14%

Intervention9%

TSY6%

Prävention

Rituelle Gewalt

2%

Fonds3%

1%



5% per E-Mail

74% persönlich

Beratungskontakte
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Verteilung der Art der Beratungskontakte

Es wurden im Berichtsjahr 2020 insgesamt 452 Beratungskontakte
mit Ratsuchenden durchgeführt. Davon entfallen 74% auf eine
persönliche Beratung, 21% wurden telefonisch durchgeführt
und 5% per E-Mail.

Traumasensibles Yoga
Als Ergänzung zu weiteren Therapie-,
Beratungs- und Heilungsangeboten
bieten wir traumasensibles Yoga in
Form von Einzelstunden an.

Die Yogaeinzelstunden können be‐
sonders für Frauen*, Kinder und Ju‐
gendliche hilfreich sein, die an post‐
traumatischen Stressreaktionen lei‐
den. Durch eine stützende und erfah‐
rene Begleitung unserer Mitarbeite‐
rinnen beschäftigen wir uns während
der Yogastunden mit Atem- und Kör‐
perübungen, die es erlauben, den Kör‐

per als Ressource zu erleben und Si‐
cherheit und Halt in diesem zu finden.
Symptome wie Flashbacks, Alpträu‐
me und Dissoziationen können durch
Achtsamkeitsübungen erkannt und
reduziert werden.

Das Angebot ist als Kurzzeitangebot
angelegt und richtet sich an Frauen*,
Kinder und Jugendliche, die in Kind‐
heit und/oder Jugend von sexuali‐
sierter Gewalt betroffen waren.

Selbsthilfegruppe
Wir bieten Selbsthilfegruppen für
Frauen* an, die sexualisierte Gewalt
in Kindheit und Jugend erlebt haben.
Die Treffen finden in den Räumlich‐
keiten unserer Beratungsstelle statt.
Bislang wurden einige Termine durch
eine Mitarbeiterin begleitet, um im
Anschluss selbstorganisiert zusam‐

menzukommen. Die Teilnehmerinnen
haben die Möglichkeit, sich in einem
geschützten Rahmen auszutau‐
schen, sich gegenseitig in Alltagsfra‐
gen und in der Lebensbewältigung zu
stärken, sich über Gefühle und Sein
mit der eigenen Geschichte auszu‐
tauschen, Ohnmachts- und Isolati‐
onsgefühle zu überwinden, aktiv zu
werden in der eigenen Lebensgestal‐
tung und dabei Unterstützung und
Solidarität durch die anderen Frauen
der Gruppe zu erfahren.
Ab 2021 werden unsere Selbsthilfe‐
gruppen von einer externen körper-
orientierten Psychotherapeutin be‐
gleitet.

Wichtig ist, dass Selbsthilfegruppen
auf Selbstwirksamkeit und Eigenver‐
antwortung bauen und somit zur Er‐
weiterung der Handlungsfähigkeit
beitragen.

Weitere Angebote für betroffene Frauen*

21% telefonisch
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Facetten von sexualisierter Gewalt …
Themen der spezialisierten Fachberatungsstellen zu sexualisierter Gewalt in Kindheit und Jugend:

SexuelleÜbergriffe
durchKinderund
Jugendliche

Prävention

Vermutungs-
klärungnach
§8a ISEF

Intervention

Fonds
sexualisierte
Gewalt

traumasensibles
Yoga
(TSY)

ProundContra
einer

Strafanzeige

Trauma?!

Fortbildung
Fachkräfte

PeerViolence

DIS/multiple
Persönlichkeits-

systeme

Rituelle/
Ritualisierte
Gewalt

Sexualisierte
Gewalt inden

digitalenMedien

Diagnose?!

Begleitungbei
Schutz-

konzeptionen

Aspekte von sexuellen Übergriffen
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Unsere Angebote: Bildung und Prävention „Dynamiken von sexualisierter Ge‐
walt in Kindheit und Jugend“
28.09.2020, MBS Bibelseminar,
Erzieher:innen-Ausbildung

„Dynamiken von sexualisierter Ge‐
walt in Kindheit und Jugend“
01.10.2020, MBS Bibelseminar,
Erzieher:innen-Ausbildung

„Dynamiken von sexualisierter Ge‐
walt in Kindheit und Jugend“
22.10.2020, Wohngruppe
Erlengraben, Jugendheim Marbach
GmbH

„Sexuelle Übergriffe durch Kinder
und Jugendliche“
23.10.2020, Wohngruppe
Erlengraben, Jugendheim Marbach
GmbH

„Entwicklung einer Schutz-
konzeption“
29.10.2020, Wohngruppe Erlen-
graben, Jugendheim Marbach GmbH

„Dynamiken sexualisierter Gewalt in
Kindheit und Jugend“
11., 12. und 13.11.2020, Hephata
Hessisches Diakoniezentrum e.V.

„Dynamiken sexualisierter Gewalt in
Kindheit und Jugend“
19. und 20.11.2020, Hephata
Hessisches Diakoniezentrum e.V.

Info-Veranstaltungen
„Dynamiken von sexualisierter
Gewalt in Kindheit und Jugend“
(Online)
01.12.2020, Fachbereich Erziehungs-
und Bildungswissenschaften
Philipps-Universität Marburg

„Dynamiken von sexualisierter Ge‐
walt in Kindheit und Jugend“
30.07.2020 und 20.11.2020, MiMi
Gewaltprävention – mit Migranten
für Migranten

Prävention mit Kindern
in Kindertagesstätten
„Ja, zum Eigensinn! Prävention von
sexualisierter Gewalt gegen Kinder“
(Projekt mit Kindern musste
mittendrin abgebrochen werden)
09.03. bis 12.03. 2020, (danach
Abbruch) KiTa freie Schule

Elternabende
„Ja, zum Eigensinn! Prävention von
sexualisierter Gewalt gegen Kinder“
04.03.2020, KiTa freie Schule

Fortbildung Fachkräfte
in Kindertagesstätten
„Ja, zum Eigensinn! Prävention von
sexualisierter Gewalt gegen Kinder“
02.03.2020, KiTa freie Schule

Fortbildungen mit
Themenschwerpunkt

„Dynamiken von sexualisierter Ge‐
walt in Kindheit und Jugend“
15. und 16.01.2020, Hephata
Hessisches Diakoniezentrum e.V.

„Dynamiken von sexualisierter Ge‐
walt in Kindheit und Jugend und Ent‐
wicklung von Schutzkonzepten“
03.02.2020, Ohmtalschule Homberg

„Grenzwahrender Umgang“
08.02.2020, Steinmühle Marburg

„Sexuelle Entwicklung von Kindern -
Entwicklungsangemessen oder auf‐
fällig?“ (Online-Veranstaltung für
Pflegeeltern)
25.05.2020, St. Elisabeth-Verein e. V.
Marburg

„Was tun bei einer Kindeswohlge‐
fährdung?“ (Online-Veranstaltung)
25.05.2020 und 08.06.2020,
Studienseminar für Gymnasien in
Marburg

„Sexualisierte Gewalt in den digita‐
len Medien“ (Online-Veranstaltung
für Pflegeeltern)

31.08.2020, St. Elisabeth-Verein e. V.
Marburg

„Sexualisierte Gewalt in den digita‐
len Medien“ (Online-Veranstaltung)
04. und 05.11.2020, Für päd.
Fachkräfte im Auftrag des
Hessischen Ministeriums für
Soziales und Integration

„Übergriffe durch Kinder und
Jugendliche“
23. und 24.09.2020, Für päd.
Fachkräfte im Auftrag des
Hessischen Ministeriums für
Soziales und Integration

Im Jahr 2020 haben insgesamt 350 Personen an unseren Fortbildungen, El‐
ternabenden und Informationsveranstaltungen teilgenommen. Prävention mit
Kindern in Kindertagesstätten konnten im Jahr 2020 aufgrund der Pandemie
nicht stattfinden!
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Hintergrundinformationen
Seit einigen Jahren bieten wir trau‐
masensibles Yoga in unseren Räum‐
lichkeiten an und erfreuen uns in die‐
sem Jahr vieler positiver Rückmel‐
dungen durch unsere Klient:innen.

An dieser Stelle noch eine Anmer‐
kung zum Begriff „traumasensibel“,
den wir zwar verwenden, der aber
auch irritierend sein kann.

Uns ist wichtig, hier darauf hinzuwei‐
sen, dass sich unser Angebot nicht
nur an Personen richtet, die im dia‐

gnostischen Sinne traumatisiert sind.
Vielmehr kann jede betroffene Person,
der in der Kindheit und/oder Jugend
sexualisierte Gewalt widerfahren ist,
unser Angebot in Anspruch nehmen.

Was ist Yoga?
Yoga ist eine philosophische Lehre aus
Indien, die eine Reihe geistiger und kör‐
perlicher Übungen umfasst. Ein zentra‐
ler indischer Gelehrter „Patanjali“ defi‐
nierte es folgendermaßen: „Yoga citta
vritti nirodha – Yoga ist das Zur-Ruhe-
Kommen der Gedanken im Geist.“

Das Ziel des Yoga ist es, Transformati‐
onsprozesse voranzutreiben. Dafür
werden bestimmte Meditations-,
Atem- und Bewegungstechnikgen ge‐
nutzt. Es geht dabei um eine tiefe Ver‐
bindung zu sich selbst und der Um‐
welt. Eine zentrale Idee ist, dass, wenn

wir den Frieden in uns selbst gefunden
haben, wir sowohl mit uns selbst als
auch mit unserer Umwelt friedvoll um‐
gehen können. U.a. Patanjali zeigte für
dieses Ziel einen Weg auf, indem er
den sogenannten achtgliedrigen Pfad,
die Ethik des Yoga, verfasste.

Hier eine kurze Zusammenfassung
seiner Idee:
1. Yamas – Regeln zum Umgang mit

deiner Umwelt. Das erste Yama
lautet zum Beispiel Gewaltlosig‐
keit. Im Umgang mit deiner Umge‐
bung, aber auch in deiner Yoga‐
praxis sollte diese innere Einstel‐
lung gewährleistet sein.

2. Niyamas – Regeln zum Umgang
mit dir selbst, hier geht es unter
anderem um Richtlinien wie Zu‐
friedenheit und äußere wie innere
Reinheit.

Traumasensibles Yoga 3. Asana – Yogaübungen, Yoga-
stellungen.

4. Pranayama – Atemübungen.
5. Pratyahara – Zurückziehen der

Sinne von der äußeren Wahrneh‐
mung und somit der Hinwendung
der Aufmerksamkeit nach innen.

6. Dharana – Konzentration bzw. die
wachsende Fähigkeit, das Be‐
wusstsein auf eine Sache, einen
Inhalt oder ein Meditationsobjekt
zu richten.

7. Dhyana – Meditation.
8. Samadhi – Erleuchtung.

Vor allem die letzten vier Stufen des
achtgliedrigen Weges setzen sich mit
unserer geistigen Natur und unserem
Bewusstsein auseinander. Hier geht
es um die Hinwendungen nach innen.

Ziel seines Yogaweges ist es, Sa‐
madhi, die völlige Ruhe des Geistes,
zu erreichen.

Inspiriert von der Philosophie und
der Praxis des klassischen Yoga so‐
wie durch zahlreiche wissenschaft‐
liche Studien, aus denen hervor‐
geht, dass das Praktizieren von
Yoga positive Effekte auf unter‐
schiedliche psychische Symptoma‐
tiken, wie z.B. Depressionen, Angst‐
störungen, posttraumatische Be‐
lastungsstörung, aber auch auf
Faktoren wie Stimmung, Anspan‐
nung, Nervosität, Konzentration
und ein subjektives Gefühl des
Wohlbefindens hat, entwickelte
sich das traumasensible Yoga. Das
möchten auch wir nutzen, um Men‐
schen nach sexualisierten Gewalt-
erfahrungen zu unterstützen.

Blick auf Traumata und
Körpererleben
Ein Trauma kann als ein nicht abge‐
schlossener neurobiologischer Pro‐
zess verstanden werden, der in seiner
Ursprünglichkeit dem Überleben dien‐

te. „Trauma entsteht, wenn der Orga‐
nismus in seiner Fähigkeit, Erregungs‐
zustände wieder zu regulieren, über‐
fordert ist. Das (traumatisierte) Ner‐
vensystem kommt durcheinander, es
bricht zusammen und kann sich nicht
selbst wieder in die ursprüngliche Si‐
tuation zurückbringen. Dies manifes‐
tiert sich in einer umfassenden Fixie‐
rung, einem grundlegenden Verlust
der rhythmischen Fähigkeit, Erre‐
gungszustände selbst regulieren zu
können, sich zu orientieren, im Hier
und Jetzt zu weilen und fließend am
Leben teilzunehmen.“ (Peter Levine)

Die Physiologie spielt bei Traumata
eine wesentliche Rolle. Trauma ist ein
komplexes psychophysiologisches
Geschehen, bei dem die Körperreakti‐
onen entscheidend sind. In der trau‐
matischen Situation reagieren wir au‐
tomatisch mit Kampf- und Fluchtim‐
pulsen, für die der Körper enorme
Energie zur Verfügung stellt. Ein Trau‐
ma entsteht, wenn diese natürlichen
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Impulse unterbrochen werden. Durch
diese Unterbrechung kann die aktivie‐
rende Überlebensenergie nicht entla‐
den werden und unser internes Vertei‐
digungssystem bleibt in Alarmbereit‐
schaft (vgl. Güber 2013, S. 88–89).

Im traumasensiblen Yoga nutzen wir
dieses Wissen. Wir nutzen verschie‐
dene Atem- und Bewegungstechni‐
ken, um die eigene Körperwahrneh‐
mung zu schärfen, dem Erregungsle‐
vel zu begegnen und die eigenen Res‐
sourcen und Potenziale zu entfalten.
Dafür verbinden wir das Wissen aus
der humanistischen Psychologie mit
dem Wissen aus dem Yoga.

Aus dem Yoga z.B. ist bekannt, dass
der Atem die Verbindung zur Gegen‐
wart ist. Der Atem erlaubt es uns,
präsent zu sein und hat durch seine
sowohl bewusst steuerbare als auch
unbewusste Beeinflussung eine enor‐
me Wirkung auf unser Nervensys‐
tem.

Was unterscheidet das trauma-
sensible vom klassischen Yoga
und warum kann das Praktizieren
sinnvoll sein?
Dieses Wissen bezüglich des Atems
ist wichtig für die traumasensible
Yoga-Praxis. Hier liegt der Fokus dar‐
auf, den eigenen Atem wahrzuneh‐
men und diesen zu nutzen, um auf
den Gesamtkörper Einfluss zu neh‐
men. Eine traumatische Erfahrung
kann dazu führen, dass der Ener‐
giefluss des Körpers ins Stocken ge‐
rät und der Muskeltonus sich erhöht.
Daher nutzen wir die Vielfalt der flie‐
ßenden Bewegungen, um wieder et‐
was in Bewegung zu bringen.

Menschen, die sexualisierte Gewalt
erfahren haben, fühlen sich häufig in
ihrem Gespür für die eigenen Körper‐
empfindungen und -bedürfnisse be‐
einträchtigt. Jede Art von Trauma ver‐
letzt Grenzen, aber gerade bei von se‐
xualisierter Gewalt betroffenen Men‐

schen wurden massiv ihre intimsten
Körpergrenzen missachtet. Deshalb
liegt der Fokus beim Praktizieren auch
darauf, unter Berücksichtigung des in‐
dividuellen Tempos der Klient:innen,
den eigenen Körper und seine Potenzi‐
ale und Ressourcen bewusst wahrzu‐
nehmen. Durch eine regelmäßige Yo‐
gapraxis kann Traumafolgen gezielt
etwas entgegengesetzt werden.

Ein Trauma aufgrund von erlebter se‐
xualisierter Gewalt verletzt Grenzen.
Durch das Praktizieren wird die Wahr‐
nehmung für die eigenen Körpergren‐
zen gefördert.

• Ein Trauma kann Gefühle von
Ohnmacht und Kontrollverlust
auslösen, traumasensibles Yoga
fördert das Wahrnehmen der
eigenen Selbstwirksamkeit und
das Entdecken der eigenen
Ressourcen.

• In einer traumatischen Situation
entsteht in der Regel ein Gefühl

von Handlungsunfähigkeit, das
traumasensible Yoga regt zum
Handeln an.

• Ein Trauma bindet an die Vergan‐
genheit, Yoga verlangt Präsenz im
Hier und Jetzt und fließende Bewe‐
gungen bewegen etwas weiter.

Eine Zielsetzung des traumasensi‐
blen Yoga ist außerdem, neben einer
bewussten Wahrnehmung des eige‐
nen Körpers und der eignen Atmung,
die interozeptive Sensitivität zu för‐
dern.

Interozeption meint die Wahrneh‐
mung von Vorgängen aus dem Kör‐
perinnern, dazu gehören beispiels‐
weise Herzfrequenz, Schmerzempfin‐
den, Körpertemperatur, Atemge‐
schwindigkeit und Muskelspannung.
Die konzentrierte Wahrnehmung von
körperlichen Vorgängen kann hilf‐
reich sein, um Emotionen einordnen
zu können. Jedes Gefühl geht mit ei‐
ner spezifischen Körperempfindung

einher. Bei Angst können körperliche
Reaktionen wie Gänsehaut oder ein
flauer Magen auftauchen. Wenn wir
wütend sind, empfinden wir eventuell
Hitze oder ein Pulsieren in unseren
Adern.

Durch das Fördern der interozeptiven
Sensivität wird es den Klient:innen er‐
möglicht, den Zusammenhang zwi‐
schen solchen Körperempfindungen
und ihren Emotionen herzustellen.
Das ermöglicht, Stressreaktionen, die
durch bestimmte Emotionen ausge‐
löst werden, auf körperlicher Ebene,
z.B. durch bestimmte Übungen, ent‐
gegenzuwirken.

Spezifisch für das traumasensible
Yoga ist auch die Verwendung einer
einladenden Sprache bzw. dass die
Anleitungen der Asanas als Angebo‐
te formuliert werden:
„Wenn du möchtest …, wenn du so
weit bist …, vielleicht möchtest du
Folgendes ausprobieren …“

Außerdem werden Wahlmöglichkei‐
ten zu den einzelnen Übungen ange‐
sagt und auch Körperwahrnehmun‐
gen werden als eine Möglichkeit ne‐
ben vielen anderen formuliert: „Viel‐
leicht nimmst du eine Dehnung … ei‐
nen Druck … das Gewicht … eine Mus‐
kelaktivität oder gar nichts wahr.“
Dies ermöglicht eine Selbstbe‐
stimmtheit und Handlungsfähigkeit
wahrzunehmen und zu etablieren.
Durch Ausprobieren und Erforschen
damit können die Klient:innen
selbstbestimmt entscheiden, welche
Position für den Moment stimmig
für sie ist.
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Zusammenfassend sind also folgen-
de Faktoren für unsere trauma-
sensiblen Yogastunden spezifisch:
• Wir laden ein bzw. machen Ange‐
bote, wir weisen nicht an.

• Es gibt kein Richtig oder Falsch,
weder bei der Wahrnehmung noch
bei der Ausführung.

• Hinweise auf Empfindungen und
Emotionen, die auftauchen kön‐
nen, sind immer als Vorschläge ge‐
meint.

• Wir bieten Wahlmöglichkeiten zu
den einzelnen Asanas.

• Wir streben eine Beziehung auf Au‐
genhöhe an.

• Die Bedürfnisse der Klient:innen
stehen jederzeit im Mittelpunkt.

Grundsätzlich gilt also, dass das trau‐
masensible Yoga keine festgelegte
Yogapraxis mit festgelegten Übungs‐
reihen ist, es geht vielmehr darum,
wie die Praxis ausgeführt wird.
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Einblick ins traumasensible Yoga

• Beginne in einem aufrechten Stand.
• Mit deiner nächsten Einatmung hebe
deine Arme nach oben, drehe dich aus‐
atmend nach links.

• Mit deiner nächsten Einatmung kehre
zur Ausgangsposition zurück, dann
drehe dich nach rechts.

• Komme mit deiner Einatmung wieder
zur Ausgangsposition zurück.

• Dann neige dich ausatmend nach
links, einatmend wieder zur Mitte zu‐
rück und ausatmend nach rechts.

• Mit der kommenden Einatmung wieder
zur Mitte und ausatmend neige dich
so weit nach vorne, wie es angenehm
für dich ist.

• Beende diese Sequenz wie du begon‐
nen hast, mit der Ausgangsposition.

Gerne übe ein paar Runden, in deinem in‐
dividuellen Rhythmus und solange es dir
guttut. Nimm dir auch den Raum, etwas
an der Sequenz zu verändern und hinzu‐
zufügen. Viel Spaß beim Üben! Legende: E = Einatmen A = Ausatmen

Anregende Literatur zum Thema
traumasensibles Yoga

• ANGELA DUNEMANN, REGINA WEISER,
JOACHIM PFAHL, „Traumasensibles Yoga
– TSY – Posttraumatisches Wachstum und
Entwicklung von Selbstmitgefühl“, Klett-Cot‐
ta, 2019.

• DAGMAR HÄRLE, „Körperorientierte Trau‐
matherapie – Sanfte Heilung mit trauma‐
sensitivem Yoga“, Junfermann Verlag, 2015.

• DAGMAR HÄRLE, „Praxisbuch traumasen‐
sitives Yoga – Über die heilende Wirkung
von Yoga bei komplexen Traumata“, Junfer‐
mann Verlag, 2016.
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Artikel aus der „Oberhessischen Presse“, Mittwoch 01. April 2020.

Presseartikel
Einnahmen 2020
Der Gesamtetat des Jahres 2020 betrug
205.734,97 Euro.
Diese Summe der Einnahmen setzte sich
folgendermaßen zusammen

Eigeneinnahmen beinhalten Spenden, Mitfrauen‐
beiträge, Bußgelder sowie Einnahmen aus eige‐
nen Vorträgen, Informationsveranstaltungen,
Fortbildungen und Workshops.

Ausgaben 2020
Die Ausgaben im Jahr 2020 gliederten sich
folgendermaßen

Sachkosten sind Ausgaben für die Beratungsar‐
beit, für Präventions- und Öffentlichkeitsarbeit,
Geschäftsbedarf, Porto, Telefon, Versicherungen,
Literatur, Reisekosten, EDV sowie Kosten für Ge‐
brauchsgegenstände und Raumausstattung.

Finanzen 2020
EINNAHMEN VON: PROZENTUALER ANTEIL

Stadt Marburg 36,5%

Landkreis
Marburg-Biedenkopf 12,7%

Kommunalisierte Gelder des
Hessischen Ministeriums für
Soziales und Integration

34,6%

Eigeneinnahmen 16,2%

AUSGABEN FÜR: PROZENTUALER ANTEIL

Personalkosten 69,1%

Fortbildung und Supervision 2,8%

Sachkosten 17,3%

Miete und Nebenkosten 10,8%
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Schlussworte
Wir bedanken uns ganz herzlich bei
allen Personen, Institutionen, Ge‐
schäften und anderen Spender:innen
für die Geldzuwendungen im vergan‐
genen Jahr. Diese stellen für uns eine
wertvolle Anerkennung unserer Ar‐
beit und unseres Engagements dar.

Aber auch unabhängig von jeder Art
der finanziellen Unterstützung gilt un‐
ser Dank ausdrücklich auch allen an‐
deren Menschen, die uns durch ihre
ehrenamtlicheMitarbeit und ihren Zu‐
spruch ihre Anerkennung und Wert‐
schätzung unserer Arbeit zeigen.

Wir danken Ihnen für Ihr Interesse an
der Arbeit von Wildwasser Marburg
e.V. und freuen uns, wenn Sie unsere
Arbeit weiter begleiten. Wir hoffen,
dass der vorliegende Tätigkeitsbe‐
richt Ihnen einen guten Einblick in un‐
sere Angebote und Arbeitsbereiche
geben konnte.

Abschließend möchten wir uns noch
ganz besonders bei unseren beiden
Vorstandsfrauen, allen Vereinsange‐
hörigen, unseren Kooperationspart‐
nern und Geldgeber:innen bedanken!

Das Team von
Wildwasser Marburg e.V.

Spendenübergabe im Rahmen der Aktion „HelferHerzen“,
einer Sozialinitiative der Drogeriemarktkette DM am 30.09.2020.

Herzlichen Dank …
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Die Arbeit von Wildwasser Marburg
e.V. kann durch eine Spende unter‐
stützt werden. Wir freuen uns über
einmalige Beiträge und über regelmä‐
ßige Spenden, z.B. in Form einer För‐
dermitgliedschaft.

Bei einer Fördermitgliedschaft kön‐
nen Sie individuell wählen, mit wel‐
chem jährlichen Beitrag Sie die Arbeit
von Wildwasser Marburg e.V. unter‐
stützen wollen. Der Mindestbeitrag
für eine Fördermitgliedschaft beträgt
60,- € jährlich.

Sie erhalten automatisch zum Jah‐
resende eine Spendenbescheinigung
sowie einmal jährlich unseren Tätig‐
keitsbericht.

Unabhängig von der Höhe Ihrer Spen‐
de – jeder Beitrag ist wichtig, um
von sexualisierter Gewalt betroffene
Mädchen, Jungen und Frauen zu un‐
terstützen!

Gespendet werden kann per
Überweisung an:

Wildwasser Marburg e.V.
IBAN: DE45 5335 0000 1000 0316 20
BIC: HELADEF1MAR
Sparkasse Marburg-Biedenkopf

Oder per Lastschriftmandat:

Formularvordrucke für das SEPA-
Lastschriftmandat und den Antrag
auf Fördermitgliedschaft finden Sie
auf unserer Homepage unter:

www.wildwasser-marburg.de/daten/
ueber-uns-04_spenden.html

Spenden und Fördermitgliedschaften



Wildwasser Marburg e.V. . Fachberatungsstelle zu sexualisierter Gewalt in Kindheit und Jugend
Wilhelmstraße 40 . 35037 Marburg . www.wildwasser-marburg.de


